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Deutschland.

Stuttgart , 28. Nov. Im Geschäftsordnungsausschuß des
Landtags wurde über die Frage der Aufhebung der Immunität
anläßlich der Strafverfolgung verschiedener Abgeordneter ver¬
handelt. In Konsequenz einer grundsätzlichenStellungnahme
vom Sommer d. Js ., wonach die Strafverfolgung in solchen
Fallen künftig gestattet sein soll, in welchen das Jmmmtttäts-
recht des Abgeordneten von ihm in seiner Stellung als Re¬
dakteur mißbraucht worden ist, wurden verschiedene Strafver¬
folgungen gegen die Abgeordneten Schneck und Stetter (KDP .)
genehmigt. Abgclehnt wurden einige andere Fälle, darunter
«ich der der Strafverfolgung des Abgeordneten Alrich (Soz .)
«egen Beleidigung des Abgeordneten Bazille. Die Ablehnung
erfolgte einstimmig. Me von dem Staatsministerium erbetene
Ermächtigung zur Einleitung eines Disziplinarverfahrens ge-

läßt, in welcher Höhe die Wohnungsabgabe im Rechnungsjahr
1923 zu erheben sein wird, da aber jetzt schon eine finanzielle
Grundlage für die Förderung des Wohnungsbaues für 1923
geschaffen werden muß, sollen die Ministerien des Innern und
der Finanzen gleichzeitig ermächtigt werden, solange nicht eine
andere gesetzliche Regelung für das Rechnungsjahr 1923 statt¬
findet, auch für dieses Rechnungsjahr die Erhebung eines Zu¬
schlags von 200 v. H. zu der Wohnungsabgabe für den Staat
und zu den Gemeindezuschlägen anzuordnen.

Die Sanierung der deutschen Reichspost.
München, 25. Nov. Der Fraktionsvorsitzende der Bayeri¬

schen Volkspartei im Landtag , Abgeordneter Geheimrat Held,
hat dem am Dienstag zusammentretenden Verkehrsbeirat dek
Deutschen Reichspost eine Denkschrift „Zur finanziellen Lage
der Reichspost" unterbreitet . Bei dem großen Umfange der

M den Abg" Bazille wegen"der von dem Abg. Keil gegen ihn Denkschrift ist es nur möglich, mit Schlagworten ihren Inhalt
erhobenen Sache auf seine Amtsführung beziehenden Vorwürfe anzudeuten. Geheimrat Held konzentriert sich am Schluffe zu
wurde genehmigt mit den Stimmen des Zentrums , der DDV .,
der BP . und Bbd . Dagegen stimmten DDP . und Soz . mit der

folgenden 15 Anträgen:
1. Die Feststellung der Mehrung bei allen Aemtern und

el-

Begründung, daß ja in der gleichen Sache ein parlamentarischer !Verwaltungsstellen und Zurückführung des Gesamtstandes des
Untersuchungsausschuß eingesetzt sei, dem alle richterlichen Personals auf den Stand des Jahres 1913. Einsetzung einer
Machtmittel zur Verfügung stehen und dessen Arbeiten zunächst selbständigen Kommission bei jeder OSerpostdirektionmit diesem
Mewartet werden sollten. !Aufgabenbereich. 2. Maßnahmen zur Wiederherstellung der

Stuttgart, 28. Nov. Der Abg. Schees (DdP .) hat zum! Diensteinteilungen und des Beschäfttgungsgrades des Personals.
Schutz des Gewerbes folgende Anfrage beim Landtag einge- §wie sie im Frieden bestanden haben. 3. Ueberzähliges Personalauch in geringwertigeren Bedienstungen zu verwenden und Neu¬

aufnahmen zu unterlassen. 4. Ersatz des schematischen Acht¬
stundentages durch den Achtstundenarbeitstag und Uebernahme
der Dienstdanervorschristen der Reichsbahn auf die Reichspost.
5. Uebergang von der Entlohnung nach Zeit zur Vergütung

HMd̂ Siüätsmttttsteriumzu tun.'um'derartige, Wer die fach- ' «ach Leistung, Einführung,von Akkord und Prämien, Beförde¬
re Wucherbekämpfunghinausgehende, polizeilich und straf- i rung nach Tüchtigkeit, Auslese besonders tüchtiger Beamten für
prozessual unzulässige Beeinträchtigungen der bürgerlichen wichtige Posten. 6. Eine Aenderung der Organisationsform
Freiheit künftig zu vermeiden? j durch Ausscheidung von Kompetenzen aus der Zentrale und

Berlin, 28. Nov. Der bayerische Landeskommandant Ge- ! durch deren Ueberweisung an die Direktionen. 7. Me Minde-
neral der Infanterie v. Moehl wird, wie die „Deutsche Allge- ' rung der Referate im Ministerium und eine Einschränkung der
meine Zeitung" aus München meldet, als Gruppenkommaudant, °hohen Beamtenstellen. 8. Eine Vereinfachung der Kontrollen

reicht: Am 20. und 21. November sind zwei angesehene Stutt¬
garter Gewerbetreibende in ihrer Eigenschaft als Vorsitzende

SeikenksbrNM/ ihrer Berufsorganisation durch das Landespolizeiamt in einer
Preisprüfungssache polizeilich festgenommen worden. Billigt
das Staatsministerium diese Maßnahme ? Wenn nicht, was ge-

Mittwocha- -n- 8
Versamliliis

bei Robert Gilbereist«
!»rLorMomandeur','' nach' Kaff'el versetzt. ^ Der baYerischeGeneral- und Revisionen und Minderung des hierzu verwendeten Per-

Vollzähliges Erscheinenß ' ^ nant v. Lossow, früher unter von der Goltz-Pascha in kai- sonals. 9. Me Bildung und Erweiterung von Fonds zur Aus-
ringen no wenvig. Mch osmanischen Diensten, wird sein Nachfolger als Landes- ^ «... c». .Der Vorstand, bmmandant in Bayern und Befehlshaber des Wehrkreiskom¬

mandos7 in München. — An 12. Dezember findet vor dem
Schwurgericht Berlin die Verhandlung gegen Weicherd und
Genossen wegen Mordversuchs, begangen an Maximilian Har¬
den, statt. Me Anklage wird vom Oberstaatsanwalt vom Land-
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Frau Oskar Schaufler,
Kaufmann,

Wilferdingen (Amt Durlach).

Nutzung der Konjunktur bei Beschaffungen für die Reichspost.
10. Die Berechtigungserteilung cm die Verwaltung , Ausgaben
für Sachaufwände im Rahmen der bisherigen Aufwendungen
vor der formellen Bewilligung der Mittel vorläufig zu bestäti¬
gen. 11. Die Einführung der Uebertragbarkeit und Ueber-

^ . schreitbarkeit der einzelnen Haushaltuugsposten . 12. Me Ein¬
gericht3 erhoben. Ĥ ^ en^ î d soŵ hl^̂ l̂ Zeuge' wie auch' als führung der Pauschalabftrichebeim Personalaufwand . 13. Bil-
Robenkläger austreten l "Eg von Interessengemeinschaften mit den Lieferungsftrmen

' ^ , der Reichspost und Uebergang zu einer die Preise der Privat-WürltembergischerLanotag. j produktton regulierenden Eigenprodutten. 14. Einen Neuauf-
Stuttgart, 28. Nov. Nach sechswöchiger Pause trat der bau des Haushalts im Sinne der Ausscheidung der Personal-

Landtag am Dienstag wieder zusammen zu einer einzigen ausgaben für das zur Aufrechterhaltung des Postbetriebs not-
Titzung. Lebhaftes Interesse erregten die Mitteilungen der wendige Personal und des überzähligen Personals , ferner eine!
Abgeordneten Karl Fausel und A. Maier (Komm.), daß sie ans Ausscheidung im Sinne der nicht zu dem eigentlichen Postbe- ! Die deutschen evang. Kirchen gegen Sas Unrecht von Versailles,
der kommunistischen Partei ausgetreten seien und sich der verei- trieb gehörenden Reichsaufgaben, und schließlich 15. eine größeres Der deutsche evangelische Kirchenausschuß hat als Organ
»igten sozialdemokratischen Partei angeschloffen hätten . Der Selbständigmachung der Reichspostverwaltung gegenüber demsdes deutschen evang. Kirchenbunds bei seiner Novembertagung
Antrag der Kommunisten, die Zugehörigkeit dieser Abgeordne- !Reichsfiuanzministerium, Herstellung der Ausschließlichkeit von i beschlossen, sich mit einem Schreiben an die evang. Kirchen des
ten zum Landtag aufzuheben, wird an den Geschäftsordnungs- Verantwortung und Entscheidung durch den Reichspostminister Auslands zu wenden, worin er sich angesichts der steigenden

Mitgliedern der Reparattonskommisston Barthou und von
Vertretern der deutschen Industrie , Geheimrat Deutsch von der
AEG . und Klempner vom Kalisyndikat teilnahmen, sei die
Möglichkeit einer großen internattonalen Anleihe von 40 Mil¬
liarden Goldmark besprochen.worden, die in zwei Raten von je
20 Milliarden auszugeben wäre. Die Verzinsung und Tilgung
dieser Anleihe, welche vor allem dem Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete zugute kommen solle, hätte die deutsche Indu¬
strie zu gewährleisten. Als Gegenleistung sei eine beschleunigte
Räumung der besetzten Gebiete ins Auge gefaßt worden. Auf
die letzten Wünsche sei Barthou nicht eingegangen, dagegen
hätte er für die anderen Pläne ein lebhaftes Interesse gezeigt,
und da nun die deutschen Herren die Beseitigung der Regierung
Wirth als Voraussetzung für die Durchführung ihrer Pläne
durchblicken ließen, hätte die französische Presse einstimmig den
Regierungswechsel gefordert. Auch den ausländischen Sachver¬
ständigen, die damals in Berlin waren , sei vorgestellt worden,
daß Dr . Wirth erst die Kanzlerschaft abgeben müsse, ehe es ves-
ser werden würde. Der „Vorwärts " klagt nun mit der franzö¬
sischen Presse um die Wette: Wo bleiben die versprochenen
Pläne der deutschen Wirtschaftskreise? Einstweilen wird man
feststellen dürfen, daß der „Vorwärts " sich desselben Vergehens
schuldig macht, dessen er die deutschen Wirtschaftskreiseanklagt.
Er sucht die Buudesgenossenschaftder Franzosen, um eine ihm
unwillkommene Regierung zu beseitigen.

Me zweite Reihe der deutschen Vorkriegsdokumente.
Berlin, 28. Nov. Von den diplomatischen Arbeiten des

Auswärtigen Amtes wird die zweite Reihe im ersten Quartal
des neuen Jahres erscheinen. Sie wird den Gesamttttel tragen:
„Der neue Kurs " und das Dokumentenmaterial aus den Jahren
1890—97 in zusammen sechs Bänden mit 40 Kapiteln ver¬
öffentlichen. Die einzelnen Bände werden folgende Titel füh¬
ren : „Der russische Draht ", „Me Stellung Englands zwischen
den Mächten", „Der nahe und der ferne Osten", „Das türkische
Problem ", „Die Krüger -Depesche und das europäische Bündnis
mit ihm 1896", „Alte und neue Balkanhändel ". Bis Ende 1923
hofft man die Publikationen abschließen zu können.

Untersuchung des Ingolstadt« Zwischenfalles.
Berlin, 27. Nov. Die bisherige Untersuchung des Jngol-

städter Zwischenfalls, Lei dem ein Auto der Kontrollkommission
augehalten und dessen Insassen von einer aufgelegten Menge
insultiert wurden, hat ergeben, daß ein direkter tätlicher An¬
griff auf die drei Mitglieder der Kommission, einen französischen
Major , einen englischen Hauptmann und dessen' Sekretär nicht
erfolgt ist. Auch ist festgestellt worden, daß die Demonstranten
sich nicht im Besitz von Schußwaffen befanden. Der englische
Hauptmann hat durch Glassplitter eine leichte Verletzung im
Gesicht erlitten . Me englische Regierung hat den Vorfall in
Berlin zur Sprache gebracht. Ueber den Passauer Vorgang
schwebt zurzeit noch ein Schriftwechsel zwischen der Reichsregie¬
rung und der bayerischen Regierung.
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ausschuß verwiesen. Nach Beantwortung dreier Kleiner An- - in allen Angelegenheiten der Reichspostverwaltung,
fragen tritt das Haus in die Beratung des Gefttzentwurfs Wer j Was geht im Rheinland vor?
die vorläufige Regelung des Staatshaushalts für 1922 ein und § ^ ^ . . . , - ^
nimmt ihn in allen 3 Lesungen an . Im Eiltempo werden dann ! Köln, 27. Nov. Unter dem Druck und der untrüglichen
die3 Polizeigesetze erledigt. Nur Kommunist Stetter , der zu Pekuniären Unterstützung der Franzosen bereiten sich im RheM-
seinem größten Bedauern in keinem Ausschuß vertreten ist, i land Dinge vor diê diesmal zweifellos ernst zu nehmen sind. . . ^ - —. . _ _
»immt die Gelegenheit wahr, um eine weitschweifige Polemik Die Bewegung der « metts -Anhanger hat m letzter Zeit an Be- -^ der deutschen Notleidenden von den christlichen Kreisen
Ngen Regierungsparlamentarismus und das ganze herrschende! deutung zugenommen Der Mund für me Zunahme der Be- , Auslandes geleistet wurde, so sei sie doch der Lage nicht ge-
System zu eröffnen. Einige seiner Anschuldigungen Werdens wegnng ist m der Ansicht vieler Bewohner des Ryeinlcmd̂ zuj Wachsen; für die Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes
von Minister Graf gebührend erwidert und zurückgewiesen. ! mchen, daß von det Relchsregierung Nicht genug für die Rhein- für  seine altererbte christliche Kultur einzutreten, sei Chri-
Tas Schutzpolizeiklassengesetz wird einstimmig in den Polizei- !kauder geschehender. ^ ie ttEzMWen ^Drangsalierungen ĥabenj ŝ ^ i^ Mx>r Glaubensgenossen in den fremden Ländern.

Vernichtung drohenden Verelendung des deutschen Volks in
wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht vom christlichen Stand¬
punkt aus aufs entschiedenste gegen die Unmenschlichkeit der
Versailler Friedensbedingungen und gegen die Unwahrheit der
Versailler Kriegsschuldlüge sowie des erzwungenen deutschen
Schuldbekenntnisseswenden. So dankenswert die Unterstützung

außerdem gewisse weniger widerstandsfähige Teile der Bevöl¬
kerung mürbe gemacht. Viele Leute erklären, daß die Rhein¬
provinz zu einem Handelsobjstt zwischen Frankreich und Eng¬
land geworden sei und daß das Reich nur mit verschränkten Ar¬
men znsehe. Unter diesen Umständen ist einer morgen in Bonn
stattfindenden Generalversammlung der Anhänger Smeets be-

_sondere Bedeutung beizumessen. Es wird mit einem starken
Darauf Zulaus gerechnet und es wird erwartet , daß Smeets eine außer¬

ordentlich sichere Sprache führen wird.
Englische Besorgnisse wegen der Bonner Demonstrationen

Ausschuß geschickt, der Gesetzentwurf zur Aenderung des Poli
zeiverwaltungsgesetzes und der Nachtrag zum Etat des Innern
betreffend Neuordnung des Polizeiwesens in den Finanzaus¬
schuß. Sodann wird ein Antrag auf Genehmigung der Straf-
vrftolgrmg des Abg. Bazille (BP .) gegen Demokraten und
VSPD. angenommen. Schließlich wird die Zahl der Mitglie¬
der der Landtagsausschüsseauf 18 bzw. 11 Mitglieder erhöht
zwecks Hereinnahme der ehemaligen Unabhängigen,
vertagt sich das Haus auf Mitte Dezember.

Verdreifachung der Wohmmgsabgabe. !
Von zuständiger Seite wird mitgettilt : Das Staatsminr - . .. . ^ ^ .. ^

Zerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über einen Ivrgms, daß dre Demonstrationen,
Zuschlag zur Wohnungsabgabe festgestellt, der dem Landtag
demnächst zugehen soll. Um eine Einstellung der Wohnungs¬
bauten zu vermeiden, soll für die Zeit vom1. Oktober 1922 bis
D .März 1923 zu der Abgabe für Land und Gemeinden ein
Zuschlag von 200 v. H. erhoben werden. Für diesen Zeitraum
würde also die Abgabe auf den dreifachen Betrag des seitherigen
Satzes erhöht. Zur Schonung der leistungsschwachen Abgabe-
vsuchtigen soll die Befreiungsgrenze von 20 000 Mark aus
0Ovo Mark des steuerbaren Einkommens im Kalenderjahr
"1 hinausgesetzt werden. Für die Befreiung ist aber weitere

Voraussetzung, daß das Einkommen im Kalenderjahr 1922 nicht
wchr als 100 000 Mark beträgt . Da sich noch nicht übersehen

890  Milliarden Mark Fehlbetrag im Reichshaushall.
Berlin , 26. Nov. Der Reichsrat hat am Samstag den

Nachtragsplan zum Reichshaushalt genehmigt. Ministerial¬
direktor Sachs führte dabei aus:

Ter vorgelegte Nachttag gibt ein niederdrückendes Bild
unserer allgemeinen Finanzlage . Der Gesamtfehlbetrag er¬
höht sich von bislang 233,3 Milliarden Mark aus 890,1 Milli¬
arden Mark, wovon nur 45,8 Milliarden aus dem Ertrage der

, in diesem Jahre fälligen Zwangsanleihe gedeckt werden sollen.
«u - -Mm - « -

die die Smeetsanhänger
zwecks Abtrennung der Rheinlande für heute in Bonn planen,
in eine Kundgebung zur Rheinischen Republik anslanfen wer¬
den. Die Bonner Polizei ist angewiesen worden, weitestgehende
Maßnahmen zu treffen.

Sozialdemokratische Angriffe gegen das Kabinett Cuno.
Berlin , 28. Nov. Me Sozialdemokratie fährt sott, mit

allen Mitteln , mehr schlechten als guten, gegen das Kabinett
Cuno anzukämpfen. Jetzt macht der „Vorwärts " sich zum
Sprachrohr der angeblichen Verstimmung der Franzosen , vie
durch das Kabinett Cuno und die Kreise, die nach der Behaup¬
tung des „Vorwärts " dieses Kabinett verlangt hätten, sozusa¬
gen sich getäuscht fühlten. Bei einem Frühstück, an dem von

tung die Ausgaben mit eigenen Einnahmen . Die Postverwal¬
tung erfordert schon einen Zuschuß von 47,9 Milliarden Mark.
Zur Herstellung des Gleichgewichts ist es unabweisbar , mit dem
Abbau der Behörden ernst zu machen. Hand in Hand mit der
Verminderung der Zahl der Angestellten und Beamten in den
verbleibenden Verwaltungen . Dazu wird es durchgreifenderer
Mittel bedürfen als bisher. Da aber die Herstellung des
Gleichgewichts angesichts der ungedeckten Forderung von über
600 Milliarden Mark zur Ausführung des Friedensvertrags
unerreichbar ist, hat die Regierung für einen mehrjährigen Zeit¬
raum Befreiung von allen Bar - und Sachleistungen aus dem
Versailler Vertrag gefordert. Hierzu gehören vor allem die
ungeheuerlichen Lasten der Besatzung. Redner schildert diese



Belastung im einzelnen . Wir hätten im besetzten Gebiet 140 000
Mann zu unterhalten . Ein französischer General beziehe mo¬
natlich 1,140 Millionen Mark , ein englischer General 4,6 Mil¬
lionen Mark . Eine besondere Vorschrift soll sicherstellen, daß
zur Unterbringung entbehrlich gewordener Beamter , Angestellte
und sonstige Lohnempfänger gegen Gewährung einer vom
Reichsfinanzministerium festgesetzten Abfindungssumme entlas¬
sen werden können.

Wesentliche Erhöhung der Zwangsanleihe.
Der „Tag " meldet : Reichsrat und Reichstag werden sich in

allernächster Zeit mit einem Ergänzungsgesetz zur Zwangs-
- anleihe beschäftigen . Seinerzeit wurde der Betrag der Zwangs¬

anleihe auf rund eine Milliarde Goldmark geschätzt, aber in
Papiermark aus 74 Milliarden festgesetzt. Inzwischen sind diese
74 Milliarden Papiermark durch die Geldentwertung weit über¬
holt . Das Reichskabinett hat sich deshalb in seiner gestrigen
Sitzung mit einem Gesetzentwurf beschäftigt , der eine wesentliche
Erhöhung der Zwangsanleihe in Papiermark vorsieht . Der
Gesetzentwurf soll sofort an den Reichsrat weitergeleitet werden.
Das Reichskabinett hat ferner einem Entwurf über die Er¬
höhung der Wohnungsbauabgabe für 1923 seine Zustimmung
gegeben.

Erhöhung der Eisenbahntarife zum 1. Januar.
Am 1. Januar erhöhen sich die Fahrpreise des Personen¬

verkehrs der Reichsbahn folgendermaßen : für den Kilometer 4.
Klasse auf 4 Mark , in der 3. Klaffe auf 6 Mark , in der 2. Klasse
auf 12 Mark , in der 1. Klasse auf 24 Mark . Die Schnellzugs¬
zuschläge bewegen sich se nach Zone der Entfernung und Wagcn-
klasse zwischen 100 und 1200 Mark . Die Mindestgepäckfracht
beträgt 100 Mark und bis 1 Mark für 10 Kilo und Kilometer,

Wenn das Parlament , was man einstweilen noch bezwei¬
feln darf , amtlich den für 1. Januar angekündigten neuen Er¬
höhungen der Eisenbahntarife zustimmen sollte, wird , wie unsere
Berliner Schriftleitung drahtet , eine Reise von Berlin nach
Hamburg in der 3. Klaffe 1740, in der 2. Klaffe 3480 Mark,
eine Reise nach München 3. Klaffe 3920 und 2. Klasse 7848
Mark kosten. Das große Publikum wäre damit von der Be¬
nutzung der Eisenbahn Wohl endgültig ausgeschlossen.

Erhöhung des Ehrensoldes für Kriegsteilnehmer 1870— 71.
Auf das Dränger deutschnationaler Abgeordneter (General

von Gallwitz , D . Mumm ) auf Erhöhung des Ehrensoldes für
Kriegsteilnehmer von 1870—71 hat der Reichsminister der Fi¬
nanzen zugesagt , die monatliche Beihilfe von 50 auf 150 Mark
zu erhöhen . Das verarmte Deutschland kann also den alten
Kriegern , die vor mehr denn 50 Jahren im Felde gestanden ha¬
ben und von denen der jüngste heute 70 Jahre zählen dürfte,
nur einen Ehrensold gewähren , für den sie monatlich 120
Gramm Margarine kaufen können.

Ausland.
Erhöhung der Kohlenpreise.

Wie« , 27 . Nov . Ein Wiener Lokalkorrespondent meldet
heute , daß in Wien eine Erhöhung der Kohlenpreise um 100
Prozent bevorstehe . Die Meldung rief in der Bevölkerung so
starke Beunruhigung hervor , daß die Regierung heute dazu
Stellung nehmen wird mit einer Aufklärung über die Preis¬
bildungsfaktoren . Wie wir hören , wird hier mit einer Erhö¬
hung der oberschlesischen Grubenpreise gerechnet, ferner fallen
die bevorstehende Erhöhung der deutschen Eisenbahntarife um
150 Prozent und die Erhöhung der polnischen Eisenbahntarife
um 50 Prozent stark ins Gewicht ; sie werden zusammen mit
der Steigerung der verschiedenen Nebengebühren in Wien tat¬
sächlich eine Erhöhung um 40— 50 Kronen pro Kilogramm be¬
wirken . Die Wiener Kohlengroßhändler weisen darauf hin,
daß sie bis zum 16. November für 10 Tonnen oberschlesische
Kohle 480 000 Mark bezahlt hätten und nun bereits mit
547 000 Mark bezahlen müßten . Die Höhe der neuen Kohlen¬
preise ist noch nicht bekannt.

Eine neue Hetzrede gegen Deutschland.
Mailand , 27 . Nov . Der italienische Ministerpräsident

Mussolini fährt fort , im Hinblick auf die Brüsseler Reparations¬
verhandlungen gegenüber der Oeffentlichkeit zu betonen , daß
Deutschland zahlen könne und müsse. Diesmal ist es der Kor¬
respondent des „Corriere della Sera ", dem Mussolini seine Er-

klärungen abgab . Er wiederholte , die Finanzverhältnisse Ita¬
liens könnten einen großmütigen Verzicht nicht gestatten.
Deutschland könne bezahlen und seine Valutakrise sei nur künst¬
lich verursacht worden . In welchem Umfang Deutschland be¬
zahlen könne, müßten die Sachverständigen feststellen. Aber
Deutschland könne und müsse bezahlen . Gerade die Finanz¬
leute hätten festgestellt, daß es Deutschland gelungen sei, Gold¬
vorräte anzuhäufen . Die Goldbarren der Reichsbank seien
keine Legende . Zum Schluß betonte der Ministerpräsident , daß
eine Politik , wonach Italien nach so großen Kriegsopfern auf
die deutsche Wiedergutmachung verzichten wollte , ein Unsinn sei.

Eine wichtige Sitzung in Paris.
Die Beteiligung des Kriegsministers und Marschalls Foch

an der im Elysee unter dem Vorsitz von Millerand stattgefunde¬
nen Sitzung gibt Anlaß zu entsprechenden Rückschlüssen. In
politischen Kreisen wird die Lage als äußerst ernst bezeichnet.
Die Börse reagierte sofort ganz auffallend auf diese Tatsache.
Die Mark erreichte heute mit 0,17 den tiefsten überhaupt bis
jetzt erreichten Stand . Es verlautet , daß die Konferenz sich
mit den Maßnahmen beschäftigte , die von französischer Teste er¬
griffen werden sollen, falls Deutschland nach Ablauf dieses Jah¬
res keine ernstlichen Schritte zur Erfüllung seiner Reparations¬
verpflichtungen getan haben sollte.

England für die französischen Reparationsforderungen?
Der Pariser „Times "-Korrespondent glaubt zu wissen, daß

der englische Vertreter in der Reparationskommission jetzt!
grundsätzlich nichts mehr gegen die französische Forderung nach
produktiven Garantien einzuwenden hätte . Wenn der Plan,
den Poincare der letzten Londoner Konferenz unterbreitet hatte,
in einigen Punkten abgeändert werde , sei es wahrscheinlich , daß
England sich seiner Ausführung nicht mehr widersetzt.

Clememeaus großer Irrtum.
London , 25. Nov . Der greise Georges Clemenceau und

die auf den Propagandaerfolg seiner Amerikareise hoffenden
Pariser Politiker haben einen schwer gutzumachenden psycholo¬
gischen Denkfehler begangen ; sie glaubten , daß die Erzeugnisse
der Boulevardpublizistik , die Fabeln von dem deutschen Revan¬
chegespenst und von der gefährlichen Lage Frankreichs , das sich
auf einen „neuen Ueberfall seines Erbfeindes " gefaßt machen
müsse, in den Vereinigten Staaten als Exportartikel Absatz fin¬
den würden . Von ihrem beschränkten Pariser Standpunkte
aus rechneten sie mit einem „coup ", erinnerten sich nicht des
ungünstigen Eindrucks , den Briand auf der Washingtoner Ab¬
rüstungskonferenz erweckte, als er das deutsche Volk mit den
sensationell aufgeputzten Aeußerungen Ludendorffs identisch er¬
klärte . Briand wurde in seinen pomphaften Phrasen mehr¬
mals durch die Rufe : „Beweise ! " unterbrochen . Er blieb diese
Beweise schuldig. Clemenceau , der Anwalt französischer „Ge¬
rechtigkeit ", beging denselben Fehler wie Briand ; er fabelte von
der deutschen Revanchegefahr , hatte aber nicht ein einziges Do¬
kument zur Verfügung , um den neugierigen Amerikanern die
gegen das deutsche Volk erhobene Anschuldigung glaubhaft er¬
scheinen zu lassen . Der Tiger machte in New -Iork einen schlech¬
ten Start . — Das konservative Blatt „Daily Telegraph " ließ
von seinem Washingtoner Vertreter eine Umfrage unter den
leitenden Senatsmitgliedern veranstalten , um die Wirkung der
Reden Clemenceaus festzustellen. „Der greise Heißsporn hat
uns sehr enttäuscht ", sagte ein Demokrat dem Korrespondenten;
„er kam mit Geschichten, die den amerikanischen Bürger , dessen
Wunsch die Wiederherstellung des Friedens und die Sicherung
ruhiger Arbeit ist, kalt lassen. Wozu die für die Zukunft der
Welt gänzlich wertlosen Schilderungen von 1870, 1914 ? Was
will Clemenceau beweisen? Daß Frankreich stets friedliebend
war ? Er sieht durch die Brillen der Franzosen . Er schreibt
Geschichte für seine Landsleute , aber nicht für Amerika . Seine
Mitteilungen über die Kriegsschuld sind längst überholt . Cle¬
menceau hat Vieles übersehen , viel wichtiges Material igno¬
riert er . Wir erwarteten von ihm einen Vorschlag zur fried¬
lichen Regelung aller noch schwebenden Fragen , besonders der
Entschädigungsfrage . Er kam mit den Segnungen des Ver¬
sailler Vertrages und bedauerte , daß Frankreich nicht die Rhein¬
grenze bekam. Das machte einen sehr schlechten Eindruck . Wir
blicken in die Zukunft . Wir rechnen ab 1922, und Clemenceau
hat den Blick nach rückwärts gekehrt . Für ihn ist noch immer
Krieg ."

Der Schlotzgeist.
Erzählung von Erich Eben st ein.

11 . (Nachdruck verboten .)
„Das kann ja ein netter Ausflug werden ."
„Sic werden es trotzdem nicht bereuen . "
Später , als sich bereits alle .» von einander verabschie¬

det hatten , klopfte Hempel noch einmal an Graf Arthurs
Tür . „ Sind Sie noch auf , Herr Graf ? "

Der Graf öffnete sofort . „ Jawohl . Wünschen Sie
etwas von mir ?"

„Ich wollte Sie bloß einladen , diese Nacht mit mir
im Freskenzimmer zu verbringen . Mler Wahrscheinlich¬
keit nach werden wir gegen ein oder zwei ftchr das Ge¬
spenst von Moosberg dort fangen können . "

„Ein Gespenst ? Sind Sie toll ?"
„Durchaus nicht . Es gibt nämlich tatsächlich eines,

und wenn ihre Frau Gemahlin nicht eher vor Schreck
daran gestorben wäre , würde sie wahnsinnig darüber
geworden sein ."

Ohne ein Wort zu erwidern , so fassungslos machten
ihn diese Worte , folgte der Graf dem Boranschreiten-
den.

Es war noch nicht Mitternacht . Hempel löschte das
Licht aus , und naöAem sie sich beide auf die Chaise¬
longue gesetzt hatten , erzählte er dem Grafen mit leiser
Stinime von den Wahrnehmungen der Gräfin und de¬
ren Folgen auf ihren Geisteszustand . Ms er dann be¬
schrieb , was er selber in diesem Zimmer beobachtet hatte,
sties der Gras ein ungläubiges Lachen aus.

„Sie werden mir doch nicht einreden wollen , daß es
wirklich spuckt hier ?"

„Ich will Ihnen nichts einreden , sondern Sie selbst
sehen lassen ."

„Nusiun . . ."  '
In diesem Moment schlug dft Schloßuhr halb eins.
„Still jetzt, bitte ! Ich habe heute mciue elektrische

Taschcnlampe vorbereitet . In dem Moment , wo ich sie

aufblitzen lasse inenden Sie siä gegen die linke Seite
des Waschtisches — dort wird er stehen ."

„Welcher Er ?"
Hempel antwortete nur mit einem „ Bst !" Dann säßen

sie stumm . Es wurde halb ein Uhr , halb zwei , nichts
rührte sich, alles blieb in undurchdringliches Dunkel ge¬
hüllt . Der Graf begann zu ermüden und kämpfte gegen
den Schlaf an.

Da plötzlich fühlte er an der Schulter Hempels Hand,
die ihn lautlos gegen den Hintergrund des Zimmers
drehte . Ein Schreck durchzuckte ihn wie ein Messerstich.
Die Augen des schwarzen Ritters hatten einen fahlen,
gelben Glanz , wie die Augen eines Raubtieres und über
feinem Helm lag ein leuchtender Kreis , der genau einer
Mondscheibe glich . . . Kein Zweifel : hinter der Wand
mußte sich Licht befinden.

Der Graf fühlte , wie ihm der Schweiß auf die Stirn
trat , er horchte mit angespannten Sinnen . Nichts regte
sich. Es wurde wieder dunkel.

Dann ein unendlich leises Knistern , dem ein Schlei¬
fen folgte — irgend etwas wurde geöffnet . Ob es eine
Tür oder ein Schubfach war , ließ sich nicht unterscheiden.
Nun wieder Sülle . Absolut nichts war in dem Gemach
zu hören , und doch fühlten beide Männer , daß noch
ein drittes Wesen da war.

In diesem Moment ließ Hempel plötzlich seine Taschen¬
lampe ausflammen und ein blendender Lichtstrvm ergoß
sich gegen den Waschtisch hin . Gleichzeitig stürzte sich
der Graf mit einem Schrei gegen die hagere Gestalt eines
Mannes , der dort wie gelähmt stand und entsetzt in
das Licht stierte . >

„David ! Du ! Was machst Tu da ? " rief Graf Arthur
und griff nach dem Kretin , aber mit verblüffender , katzen¬
artiger Gewandtheit entschlüpfte David seiner Hand und
war im nächsten Augenblick verschwunden.

Auch Hempel hatte einen übcraschten Laut ausgestoßen,
als hätte er jemand anders erwartet . §

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 29. Nov . Dem reichlich gefallenen Schnee

nur ein kurzes Dasein Leschieden; über Nacht trat Tauwchft
ein , welches die Schneemassen langsam zum Schmelzen bringt

Württemberg
Stuttgart , 28 . Nov . (Um unser täglich Brot .) Der Butz

gegen Wucher und Teuerung hat in einem Schreiben an de»
Reichsernährungsminister dagegen Protest erhoben , daß M
Weinzuckerung große Mengen von Jnlandzucker und zwar z,
verbilligten Preisen zur Verfügung gestellt werden . Der Butz
hat außerdem gegen die Tätigkeit der Kemptener Börse Stel¬
lung genommen und die Aufhebung dieser rein Preistrestetz
wirkenden Einrichtung gefordert . Schließlich hat der Butz
wiederholt die Forderung auf Genehmigung der Kontingentie¬
rung der Ausfuhr von Vieh , Milch und Milcherzeugniffen er¬
hoben und dem neuen Reichsernährungsminister nahegelegj
seine amtliche Tätigkeit gegenüber Württemberg durch Erfüllung
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Stuttgart , 28. Nov . (Neue Erhöhung der Straßenbahn
fahrpreise .) Zur Deckung der neuerdings ungeheuer gestiegene«
Betriebskosten sehen sich die Straßenbahnen veranlaßt , ähnlich
wie die Reichsbahn und andere Verkehrsunternehmungen,
1. Dezember eine Erhöhung der Fahrpreise vorzunehmen . G
werden kosten: Die Fahrscheine bis zu 2 Teilstrecken 30 Mail

Hände
Stuttgart , 28 . Nov.

Machthof waren zugefü
»n , 300 Jungrinder,
iS Schaft. Alles wurde

bis zu 12 Teilstrecken 40 Mark und für mehr als 12 Teilstrecke! utzgewicht: Ochsen 1. 2!
50 Mark , Fahrscheinhefte für 6 Fahrten bis zu 2 Teilstrecke«
160 Mark . Die Streckenkartenpreise werden in der Weise ftft-
gesetzt, daß 100 Fahrten im Monat zugrunde gelegt und «ft
den normalen Fahrpreis 40 Prozent Rabatt gewährt werden.

Stuttgart , 28 . Nov . (Malzfabrik Stuttgart A .-G.) Dgz
am 30. September beendete Geschäftsjahr brachte einen Rohgk- Verlauf des Marktes : m

Besigheim, 28. Nov
und 3 Läuferschv

winn von 5,06 (1,56) Mill . Mark . Unkosten stiegen von
auf 3,34 Mill . Mark , während Abschreibungen 10 314 (13 77h
Mark betrugen . Einschließlich 86 922 (32 518) Mark Vortraẑ sj-ß- itz 000 Mark,
steigt der Reingewinn von 484 375 Mark im Vorjahre -
1 796 216 Mark . Der auf 12. Dezember einberufenen Haupt-
Versammlung wird vorgeschlagen , hieraus der Sonderrücklaz,
100 000 (0) Mark zu überweisen , auf das auf 3,60 Mill . Morl
verdoppelte Kapital 25 (15) v. H . Anteil auszuschütten und I»
Prozent einmalige Sondervergütung aus dem Erlös der
auer Liegenschaften zu gewähren.

Stuttgart . 28. N
ß die württ . Regierur
Men , laut welchem
M enteignet werden fr

Plunderhausen OA . Welzheim , 28 . Nov . (Tödlich verw verweise deren Verfa
glückt.) Der verheiratete Frachtbote August Bulltng von
darf hat sich auf der Straße von hier nach Waldhansen
Heruntersteigen vom Wagen an der abschüssigen Stelle einigt
Rippen eingefallen , von denen Wohl ein Splitter ins Herz St¬
örungen ist und seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Rottweil , 28 . Nov . (Flüchtig .) Der bei der Oberami»-
pflege als Diener angestellte Wilhelm Stingel ist seit letzt«
Freitag flüchtig . Wie verlautet , soll er etwa 120 000 Mark nift-
gcnommen haben . In einem aus Radolfzell an seine Frau
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beinahe einer
richteten Briefe gibt er an , obige Summe sei ihm auf ds
Postamt gestohlen worden.

Spaichiugeu , 28 . Nov . (Auch ein Zeichen der Zeit .)
dem Verkauf von Wäldern auf dem Rathaus wurde für d»
Gesamtfläche von 1 Hektar 49 Ar 53 Quadratmeter 6 472
Mark erlöst . Dieselbe Fläche wurde im Juli d. Js . W 301
Mark taxiert.

Waldsee , 28. Nov . (Erschossen.) Ein wegen Diebstahls in
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis interniertes Mädchen hat
erschossen.

ß-r

Bade «.
Bonndorf , 27 . Nov . Ein frecher Raubversuch wurde

Freitag abend in dem Bankgeschäft Arthur Vogt ausgesiihrt
Vor dem Schalter stand plötzlich ein Mann mit einer rote:
Maske und im Hintergrund ein zweiter , die beide Revolver
Herrn Vogt und das noch anwesende Personal richteten,
dessen Hilferufe zogen sich die Räuber langsam zurück. Ihn
Verfolgung ist bisher ergebnislos geblieben.

Heidelberg , 27 . Nov . Der Fehlbetrag der Straßenbahn ist
io stark angewachien , daß die Linien nach dem Friedhof und mt
Neckar-Gemünd eingestellt werden müssen 45 Straßenbahn-

Jetzt - erst gewahrten die beiden Männe -r , daß sich a«
Stelle des Ritterbildes eine gähnende Oeftnung befand,
2kber auch rechts auf dem Bilde der Jungfrau war du
fackelbeleuchtete Weg verschwunden und ein offener Wand¬
schrank starrte ihnen entgegen . Hempel leuchtete hinn«
und lachte laut auf.

.Darum also schlich, er sich da hinaus ! Seine Schch
kammer befindet sich hier !"

Auch der Graf wars einen Blick in das Fach . Ei"c
Anzahl toter Fliegen lag darin , Schneckenhäv .Schen, bun¬
te Steine und trockene Blumen — alles , was dem KrcÄ
wertvoll dünkte hatte er hier zusammengetrageM

„Wir müssen ihm nach , — ich möchte doch scheu, wohi«
er entkommt, " sagte der Graf

„Gut . Zwar glaube ich den Weg zu kennen — cs
ist derselbe , den ich Sie morgen früh führen wollte . Er¬
hell wir also !"

Sie stiegen eine enge Schneckenstiege hinab lind er¬
reichten bald einen Absatz , von dem ans eine Tür nA
links geführt haben mußtt , die indessen vermauert war

„Hier hatte sich ein Eingang in die Kapelle befunden,"
erklärte Hempel , wir müssen aber nun hier rechts hinüber-
kriechen , der Durchlaß rst etwas eng und diente offen¬
bar früher nur dazu , eine gelegentliche Reinigung de-
Kamins zu ermöglichen , welcher aus dem unterirdische"
Kerker längs der Kapellenwand und jener des Fresken¬
zimmers aufwärts führt und dicht vor dem Austritt
unter dem Dach in den Kaminschlot mündet . Zu wel¬
chem Zweck er angelegt wurde , ist mir nicht klar , wen"
er nicht bloß als Ventilation dienen sollte . Jedenfalls
verdankt man ihm und dem offenbar schadhaften Tafel'
werk den geheimnisvollen Luftzug im Zimmer der Gräfin-
Ich werde die Laterne an meiner Schulter befestigen um
voransgehen . . ."

Er wurde unterbrochen durch eine dumpfe Detona¬
tion , die aus der Tiefe herauf tönte . Beide Männer
blickten einander erschrocken an,

,_ „ (Schluß folgt . .
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d und Umaeburra werden entlassen. — Infolge Mangels an Rohproduk-
^ ^ k wird Ende des Monats die hiesige Fabrikfiliale der Firma

r reichlich gefallenen Schnee war̂ mt Neuhaus (Schwetzingen) aufgelassen. 30 Arbeiterinnen
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« noß, hat 20 800 Tonnen Wasserverdrängung und besitzt
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zu beginnen,
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Ug Mann Besatzung und kann 1500 Passagiere aufnehmen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 28. Nov. Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Lachthof waren zugeführt : 202 Ochsen, 42 Bullen , 322 Jung¬
en , 300 Jungrinder , 477 Kühe, 459 Kälber, 229 Schweine,

iS Schafe. Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1 Zentner Le-
Mdgewicht: Ochsen1. 22 000—23 500, 2. 16 000—20 000, Wul¬
st 1 19 500—20 200, 2. 15 500—18 500, Jungrinder 1. 22 000

preise werden in der Weise schWL1000, 2. 19 000—21000, 3. 15 000—18 000, Kühe 1. 16 500
wnat zugrunde gelegt und ans bZ1«500, 2. 14 000—15 500, 3. 8500—11 600, Kälber 1. 28 500
ozent Rabatt gewährt werden U 30 000, 2. 26 000—28 000, 3. 21000—24 500, Schweine 1.
Izfabrik Stuttgart A.-G.) Dckj-M—45 000, 2. 39 000—42 000, 3. 32 000—37 000 Mark,
schäftsjahr brachte einen Rohgk, Mus des Marktes : mäßig belebt.

Besigheim, 28. Nov. Auf dem Schweinemarkt waren 126
Wch- und 3 Läuferschweinezugeführt. Milchschweine kosteten
WO—12 000 Mark.
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Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 28. Nov. Wie uns mitgeteilt wird, trägt

die württ. Regierung mit dem Gedanken, ein Gesetz zu
klaffen, laut welchem alle diejenigen Häuser im Zwangs-
M enteignet werden sollen, bei denen der Hausbesitzer schuld-
Merrveise deren Verfall herbeigeführt hat oder doch herbei-
«hren will.

Freiburg, 29. Nov. Seit Sonntag abend gehen auf
m Schwarzwald und in der Rheinebene starke Schneefälle
«ieder. Der Schnee liegt auf den Höhen annähernd 1 Mir.

Zahlreiche Verkehrsstörungen sind eingetreten. Auch
aus der Schweiz werden starke Schneefälle gemeldet. In

/solletwa "l 20 000 MarkM d-r Ebene haben die Schneefälle schon vor längerer Zeit
mgesetzt, beinahe einen Monat früher als im vorigen Jahrns Radolfzell an sein« Frau i
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Mönche», 29. Novbr. In der gestrigen Sitzung des
Landtags erklärte der Finanzminister, daß die Inflation in
Deutschland durch die Reparationsleistungen erzwungen worden
sei. Wenn die Notenpresse sofort stillgelegt würde, wäre
die nächste Folge ein Massensterben. Solange die Repa-
rationskomnnssionnicht auf ein vernünftiges, für die deutsche
Wirtschaft erträgliches Maß zurückgeführt würden, könne auch
eine Stabilisierung der Währung keinen dauernden Erfolg
haben.
' Berlin, 28. Nov. Wie verlautet hat die Reparations-
Mmifsion an die deutsche Regierung in einer Note Be-
chiverde darüber geführt, daß das Reich neuerlich den Reedern
ür den Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte eine Mil-
iardensumme zur Verfügung gestellt habe, ohne dem Garan
liekomitee davon Mitteilung zu machen.

Berlin, 29. Nov. Nach einer Mitteilung des „Berliner
Lokalanzeiger" wird der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags am Donnerstag vormittag zusammentreten. Es sollen
vor allem Ostfragen behandelt werden, doch erwartet man
ia parlamentarischen Kreisen, daß auch das Rheinlandproblem
beraten und daß sich der Reichsminister des Aeußern von
Rosenberg möglicherweise dazu äußern wird.

Berlin, 28. Nov. Wie eine Korrespondenz erfährt, fanden
MMontag im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen über
die Dezemberlöhneim Bergbau statt. Die Erhöhung beträgt
MDurchschnitt pro Mann und Schicht für das Ruhrrevier,
üöln und Oberschlesien 750 Mark. Das Ueberschichtenab-
lommen wurde im Hinblick auf die Feiertage vom 18. De¬
zember bis 15. Januar ausgesetzt. Es tritt am letztge¬
nannten Tag von selbst wieder in Kraft.

Berlin, 29. Novbr. Wie eine Korrespondenzmitteilt,
beabsichtigt, für das preußische Staatsgebiet den Tanz

aeim5 Uhr-Tee, in den Luxus- und Schlemmergaststätten
allgemein zu verbieten. Ferner ist für das ganze Reich eine
Neuregelung des Schankwesens dahin geplant, daß Brannt¬
wein nicht mehr abends ausgeschenkt werden darf.

Wien, 29. Nov. Die gestrige Sitzung des Bundesrats
mußte abgebrochen werden, da bei der Stimmengleichheit der
Sozialdemokraten einerseits und der Christlichsozialen und
Großdeutschen andererseits eine Zustimmung zu der Gesetzes¬
vorlage über das Sanierungsprogramm nicht zu erreichen
mar. Der Bundesrat ist für morgen erneut einberufen worden.
Sollte bis dahin eine Einigung nicht erzielt werden können,
sv erklärte Bundskanzler Seipel, er werde mit seinem Kabi-
»elt zmücktreten mästen.

Lausanne, 28. Nov. Auf Grund einer Besprechung
Wischen Jsmed Pascha und Lurzon wurde die Beratung
über die territorialen Fragen auf einige Tage verschoben.
^ heißt, daß beide Delegierte weitere Instruktionen von
ihren Regierungen abwarten.

Lausanne, 28. Nov. Die russische Abordnung demen¬
tiert das Gerücht über Truppenkonzentrationenan Dnjeftr.

Paris, 28. Nov. Nach einer Meldung der „Chicago
Wune" beabsichtigt der ehemalige Vertreter Angoras in
b«nstantinopel, Hamid Bey, der in Paris angekommen ist,
s'ch mit Poincare über das französisch-türkische Abkommen
!»besprechen.

Lissabon. 28. Nov. Die seit einigen Wochen bestehende
' rknse ist gelöst. Der Ministerpräsident hat aus

einigen Ministern des früheren Kabinetts und einigen anderen
Persönlichkeiten das neue Kabinett gebildet. Er handelte
im Einvernehmen mit der Leitung der Demokratischenpartei.
Die Lebensmittelverteuerung verschärft sich andauernd.

London. 28. Nov. Die Schwester des Bürgermeisters
von Cork, Marie Macswiney, die seit 3 Wochen im Ge¬
fängnis im Hungerstreik stand, wurde auf freien Fuß ge¬
setzt und ins Hospital gebracht.

London, 29. Nov. Die Berichte der französischen
Presse über eine drohende französische Besetzung des Rhein-
und des Ruhrgebiets finden in der der gestrigen Abendpreffe
große Beachtung. Von maßgebender Stelle verlautet, daß
keinerlei Mitteilung in irgend einer Weise seitens der fran¬
zösischen Regierung erfolgt sei. Im Unterhaus teilte Bonar
Law mit, er habe keine Informationen, die ihn zu der Er¬
klärung ermächtigten, daß die Besetzung des Ruhrgebiets durch
die Franzosen bevorsiehe. Das ParlamentsmitgliedWedge-
wood fragte hierbei: Würde die Regierung, wenn irgend¬
welche Schritte in dieser Richtung getan werden würden, vor¬
her darüber unterrichtet werden? Bonar Law antwortete:
Natürlich.

Athen, 29. Nov. Die Hinrichtung der zum Tode ver¬
urteilten Minister und Generäle ist durch Erschießen erfolgt.
— Der britische Gesandte hat unverzüglich nach der Hin¬
richtung der sechs griechischen Minister und Generäle um
seine Pässe nachgesucht und den griechischen Behörden mitge¬
teilt, daß er nach den Instruktionen seiner Regierung Athen
zu verlassen habe. Er ist gestern abend nach Lausanne ab¬
gefahren, um dem Staatssekretär Lord Curzon persönlich
Bericht zu erstatten.

Kovstautinopel, 28. Nov. Die Regierung von Angora
hat eine Note gesandt, in der auf den Protest der alliierten
Oberkommissare über die Behandlung des auswärtigen
Handels und der Ausländer in Smyrna und anderen be¬
freiten Distrikten geantwortet wird. Die Kapitulationen
seien ein Anachronismus und würden nicht anerkannt. Die
Ausländer müßten den Gesetzen und Verordnungen der Na¬
tionalversammlung gehorchen überall, wo ihre Autorität maß¬
gebend sei.

Koustantiuopel, 28. Nov. Der neue Kalif empfing
gestern Nachmittag im Beisein Rifad Paschas den französischen
Oberkommissar General Pellet und den päpstlichen Nuntius.

Koustantiuopel, 28. Nov. Wie hier verlautet, werden
die meisten Griechen und Armenier, die Konstantinopel ver¬
lassen, sich in Südamerika an siedeln. Nach Argentinien haben
sich 2600 Familien ein geschifft.

Washington, 28. Nov. Hitchoc bat in einer vorgestern
im Senat ,gehaltenen Rede im Hinblick auf die Verwendung
schwarzer Truppen im Rheinland erklärt, Clemenceau habe
seine Rede gehalten und Behauptungen aufgestellt, ohne eine
Grundlage zu haben, wie das so seine Gewohnheit sei.

Stillegung der badischen Anilinfabril infolge Streiks.
Die badische Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen hat

gestern nachmittag wegen eines wilden Teilstreiks ihre gesamte
Arbeiterschaft entlassen und den Betrieb stillgelegt. Die Ur¬
sache des Streiks war die Entlassung von drei kommunistischen
Betriebsräten , die trotz der Warnung ohne Urlaub zur Teil¬
nahme an der Reichsbetriebsrätekonferenz nach Berlin gereist
waren. Nachdem schon Montag abend im Werk Oppau De¬
monstrationen stattgefundeu hatten , ergriff der Streik gestern
vormittag auch das alte Werk, so daß auch arbeitswillige Beleg¬
schaften zum Feiern gezwungen wurden . Die Fabrikleitung setzte
eine Frist bis 3 Uhr nachmittags zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit. Als die Aufforderung ohne Erfolg blieb, wurde der Be¬
trieb stillgelegt. Es soll jedoch das Werk wieder in Gang ge¬
bracht werde», wenn heute vormittag die Belegschaften voll¬
zählig zur Arbeit wieder antreten . Inzwischen finden Ver¬
handlungen vor dem Gewerbegericht statt. Die Fabrik be¬
schäftigt über 20 000 Arbeiter.

Die Wahrheft über Deutschlands Rüstungen.
Berlin, 28. Nov. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

tritt den Lügen Clemenceaus in Amerika über angebliche Rü¬
stungen Deutschlands mit faktischen Angaben entgegen. Eine
Neuanfertigung von Waffen und Munition ist seit dem Novem¬
ber 1918 in Deutschland überhaupt noch nicht ausgenommen
worden. Für jedes Geschütz, das wir der Reichswehr erhalten
haben, deren Material dringend durchgreifender Erneuerung
bedarf, haben wir nur 300 bis 350 Schuß statt 1000, wie man
in Versailles dekretierte. An Waffenmaterial ist bis heute der
Reichstreuhandgesellschaftübergeben worden: 5 887 817 Ge¬
wehre und Karabiner , 104 807 Maschinengewehre, 28 450 Mi-
nenwerser und Rohre, 54 844 Geschütze und Rohre, 24 997 La¬
fetten, 38 750 000 Artilleriegeschosse und Minen , 16 500 000
Hand-, Gewehr- und Wurfgranaten , 470 500 000 Handwaffen¬
munition , 335 000 Tonnen Artilleriegeschosse, Minen und Hand¬
granaten , 14 014 Flugzeuge und 27 711 Flugzeugmotoren.
Schließlich macht das Blatt die Amerikaner darauf aufmerksam,
daß im Rheinland 12 marokkanische, algerische und senegalesische
Regimenter in Stärke von etwa 30 000 Köpfen stehen.

Ernste Stimmung in Berlin.
Berlin , 28. Nov. Obwohl man seit dem Regierungswech¬

sel in England und der unmittelbar darauf eingetretenen
Schwenkung der englischen Politik mit einer neuen Aktion Poin-
cares in der Rheinlandfrage rechnete, spiegelt sich in der heuti¬
gen Abendpreffe die Erregung über das im Westen drohende
Unheil Wider. Allgemein wird festgestellt, daß Poincare die
Maske fallen gelassen habe. „Aus den Pariser Beschlüssen",
schreibt die „Germania ", „geht klar und deutlich hervor, daß
es der französischen Reparationspolitik viel mehr auf die Zer¬
störung der politischen Einheit und der letzten, wirtschaftlichen
Kraft Deutschlands als auf den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete ankommt." Die „Zeit " sieht überaus schwarz in die Zu¬
kunft: „Wenn man auch nicht damit zu rechnen braucht, daß
die französischen Pläne noch in diesem Jahre zur Ausführung
kommen, da Deutschland bis zum Jahre 1923 nur mit Belgien
zu tun hat und seinen Verpflichtungen diesem Lande gegenüber
durch die Wechsel der Reichsbank geregelt sind, so ist doch die
ganze außenpolitische Situation durch diese offen zutage treten¬
den französischen Pläne äußerst bedenklich geworden. Man
kann erwarten , daß die politische Unsicherheit, die mit einem
Hauptfaktor in der Entwertung unserer Valuta bildet, die Mark
schon in der nächsten Zeit ganz erheblich Wetter in die Tiefe

reißt und daß dadurch auch die innerpolitischen Sanierungsver¬
suche der neuen deutschen Regierung stark gefährdet werden.
Der Bestand des Deutschen Reiches steht auf dem Spiele : Ob
nun der Zerfall im Dezember oder erst im Januar eintritt , ist
für die internationale Bankwelt von geringer Bedeutung . So¬
mit entfällt auch, sollten den Franzosen nicht von dem einzigen
desinteressierten Lande, den Vereinigten Saaten , energische Pro¬
teste zugehen, jeder Gedanke an eine internattonale Anleche, so¬
wohl für die Sanierungszwecke der Mark, wie für die große
Reparationsanleihe ." Der „Vorwärts " findet angesichts der
bedrohlichen Situation erfreulich nationale Töne : „In Frank¬
reich gibt man sich hoffentlich keiner Täuschung darüber hin,
mit welchen Gefühlen gerade auch die deutsche Arbeiterschaft bis
aus den letzten Mann und die letzte Frau der gegenwärtigen
Politik Frankreichs gegenübersteht. Wie immer wir zur gegen¬
wärtigen deutschen Regierung stehen, es wird ein hohes Spiel
gespielt und wir haben den Wunsch, daß Herr Poincare es ver¬
liert ." Die „Krenz-Ztg ." warnt vor neuen Opfern der Indu¬
strie und Nachgiebigkeit gegenüber den französischen Drohungen:
„Wir hoffen, daß das Kabinett Cuno jetzt den anderen hier schon
oft empfohlenen Weg einschlägt. Es ist natürlich nicht sicher,
daß er unsere Rettung bedeutet, der bisher verfolgte aber führt
sicher zum Untergang ." „Berliner Tageblatt " und „Vossische
Zeitung " beschränken sich zunächst auf die Wiedergabe von
Stimmungsberichten ihrer Pariser Korrespondenten, die beide
die Lage als sehr ernst bezeichnen.

Androhung neuer Zwangsmaßnahmen dnrch Poincare.
Paris , 28. Nov. Ueber die gestrige Besprechung im Elhsee

ist eine offiziöse Note herausgegeben worden, die die gesamte
Morgenpresse wiedergibt und in der es heißt: „Da die Brüs¬
seler Konferenz trotz des Wunsches der französischen Regierung
vielleicht nicht zusammentreten wird oder, da sie möglicherweise
kein Ergebnis zeitigen wird, und insbesondere deshalb, weil
der Reichstag dem Reichskanzler Cuno eine Mehrheit beschafft
hat, die einmütig die Note Wirths an die Reparationskommis¬
sion billigt, das heißt dafür eintritt , daß Deutschland sich den
Reparationsverpflichtungen entzieht, so begreift man, daß die
französische Regierung in ihrer festen Absicht, Bezahlung zu er¬
langen, Wert darauf gelegt hat , zu untersuchen, welche Mittel
ihr diese Möglichkeit verschaffen könnten. Wir glauben zu wis¬
sen", setzt die Note weiter auseinander , „daß die Maßnahmen,
die in Betracht gezogen wurden — wir sagen: nicht beschlossen
— und die man für geeignet für die Garantie unserer Rechte
ansieht, wenn man sie anwenden würde, folgende wären : 1.
Eine vollständigere Beschlagnahme des Rheinlandes , das Frank¬
reich heute besetzt hat , eine Beschlagnahme, die namentlich in der
Ersetzung der deutschen Beamten durch französische Beamte zum
Ausdruck kommen könnte. 2. Die Besetzung von zwei Dritteln
des Ruhrgebiets einschließlich Esten und Bochum, so daß
Frankreich die von Deutschland auf Reparationskonto zu lie¬
fernden Kohlen und die für die französische Industrie erforder¬
liche Menge von Hüttenkoks in Sicherheit hat ."

Vorbereitung eines französischen Aktionsplans.
Paris , 28. Nov. Die Havas -Agentur verbreitet über die

Sitzung im Elysee eine Meldung, in der es heißt, sie glaube zu
wissen, daß die Regierung sich augenblicklich damit beschäftigte,
die Politik näher zu erläutern , die sie in bezug auf die Repa¬
rationsfrage einnehmen will und daß sie einen Akttonsplan vor¬
bereite, den Poincare seinen italienischen, englischen und belgi¬
schen Kollegen wahrscheinlich im Laufe der Vorbesprechungen
zur Brüsseler Konferenz zur Ratifizierung vorlegen wird. Die
französische Regierung wird getreu der Lei der letzten Londoner
Konferenz von Poincare aufgestellten Thesen gewiß nicht in
eine auch nur teilweise Entbindung Deutschlands von seinen
Verpflichtungen einwilligen, wenn es nicht als gewöhnlicher
Schuldner einen Gegenwert stellt. In der Tat würde die Be¬
schlagnahme von Pfändern den Alliierten unverzüglich Geld
bringen und dadurch das Reich zur Durchführung des Vertrages
zwingen, denn das Reich würde dann darnach trachten, daß die
Hypotheken aufgehoben werden. Eine Ausbeutung der Staats¬
gruben im Ruhrgebiet soll ins Auge gefaßt worden sein. Me
italienischen und belgischen Delegierten seien der Ansicht, daß
zu diesem Zeitpunkt der französische Vorschlag ein Mittel ent¬
halte, um die Durchführung der Kohlenlieferungen sicherzustel¬
len. Schließlich behauptet Havas noch, daß auch die britische
Regierung eine Kontrolle der Ruhrgruben angenommen habe,
jedoch nur für den Fall einer Verfehlung Deutschlands.

„Petit Parisien " schreibt im Zusammenhang mit der ge¬
strigen Unterredung im Elhsee: „Ohne daß die Lage etwa so
tragisch ist wie im August 1914, ist es sicher, daß eine ernste
Stunde herangekommen ist. Deutschland besitzt seit einigen
Tagen eine rechts gerichtete Regierung, die jetzt die absolute Un¬
möglichkeit erklärt hat, irgend welche Geldzahlungen vor drei
bis vier Jahren beginnen zu können und die außerdem sagt, daß
diese Geldzahlungen nur beginnen könnten, wenn die Allnetten
ihr 500 Millionen Goldmark zur Stabilisierung der Mark lei¬
hen, wenn sie ihre Zollgrenzen niederreißen, um den deutschen
Export zu erleichtern, und wenn die Summe der deutschen Re¬
parationsschuld wesentlich herabgesetzt wird. Das heißt, die
deutsche Regierung will eine letzte Anstrengung machen, um sich
des größten Teils ihrer finanziellen Verpflichtungen aus dem
Vertrag von Versailles zu entziehen. Es ist möglich, daß in
letzter Minute die Großindustriellen, die jetzt die Leitung des
Reiches übernommen haben, über die unangenehmen Folgen
ihrer Widerspenstigkeit Nachdenken. Aber es ist doch Wohl mög¬
lich, daß sie Frankreich zwingen werden, die in dem Vertrag
von Versailles vorgesehenen Zwangsmaßnahmen durchzufüh¬
ren und einige Pfänder , die in Frankreichs Reichweite liegen,
zu nehmen. Im Hinblick auf diese Möglichkeit hat der Mini¬
sterpräsident, ohne die Stimme mehr als notwendig zu erheben,
dem deutschen Volke eine heilsame Warnung zuteil werden las¬
sen." — Nach dem „Echo de Paris " werden die verschiedenen
Maßnahmen , von denen gestern gesprochen worden ist, heute
vormittag dem Ministerrat zur Billigung vorgelegt werden.
Ministerpräsident Poincare könne also von jetzt ab von den ihm
zur Verfügung gestellten Mitteln Gebrauch machen.

Keine Aktion vor Januar.
Patts , 28. Nov. Es ist für die herrschende allgemeine Ner¬

vosität bezeichnend, daß in den Wandelgängen der Kammer ge¬
stern nachmittag, wie der „Eclairs " berichtet, das Gerücht ver¬
breitet war, der Vormarsch ins Ruhrgebiet sei schon für heute
nachmittag geplant . Das ist natürlich völliger Unsinn. Die
Morgenblätter hoben einmütig hervor, daß die ins Auge gefaß¬
ten Maßnahmen erst im Januar zur Ausführung kommen
werden.



Wir bitten alle Kreise der Bevölkerung um reichliche Beisteuer
zu dem Hilsswerk

durch welches allen unverschuldet in Not geratenen Volksgenossen,
insbesondere den bedürftigen Alten, eine spürbare Hilfe gebracht
werden soll.

Gaben nehmen alle Pfarrämter und Schultheißenämter ent¬
gegen. Bezirkssammelstelle ist die Oberamtssparkasse Neuenbürg.

Neuenbürg, den 28. November 1922.

Bezirksuwhltütigkeitsöerein:
Dekan Dr. Megerlin.

Neuenbürg.
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt älteren

(nicht unter 25 Jahren ) für
dauernde Beschäftigung.

Beüer «k Fischer.
Neuenbürg.

Zwei einfache

veberÄeder,
einen schwarzen

Hui»
steife Form, ein doppelsitziger,
gepolsteter
Kindrrschlttlen,

sowie zwei
Nähmaschine«

hat billig zu verkaufen
Wilhelm Wackenhul,
Alte Pforzheimerstr. 299.

Tubttkulöstk-UrsWßeüt.
Die «ächfte Sprechstunde findet SamStag , den

2. Dezember, von V-3—5 Uhr im BezirlSlraulenhauS statt.
GemrinSe KrnLach.

Stammholz-
Derkairf.

Die Gemeinde Arnbach verkauft aus Abteilung
20 Kohlplatte:

MSM Tannen>. bis vi. KW
(überwiegend I . bis HI Klasse).

Bedingungen: Die Holzverkaufsbedingungen des Wald¬
besitzerverbandes.

Schriftliche Angebote zu den Landesgrundpreisen vom
1. November 1922 sind bis spätestens
Donnerstag, den7. Dezember 1922. nachmittagss Uhr.

beim Schultheißenamteinzureichen.
Losverzeichnissedurch Waldmeister König.
Den 28. November 1922.

GemsinScral.
B i r k e n f e l d.

Einen

Elektro-
Motor,

10 ? 8, 220/380 Volt, fabrik¬
neu, samt Anlasser sofort
preiswert zu verkaufen

Wilhelm Walz
G r un b a ch.

Sehr schöne Mser-
u M>

Weine
sind zu verkaufen.

Hans Nr . 27

I

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,
Bündel- und
Schwarten-
Brennholz

sowie
Stange»

aller Klassen
kaust laufend gegen so¬

fortige Kasse
Wilhelm Layher.

Eibensbachi. W'.tbg.,
Telefon 2.

Gut« Bücher
sind das beste und immer noch
das billigste Weihnachts¬
geschenk! Ausführliche Ver¬
zeichnisse kostenlos.
Viktor Winkler , Buchhdl.,
Stuttgart (Ezt.), Heusteig¬

straße 17.

Gemeinde Kapfenhardt.
Der ausgeschriebene

Holz-Verkauf

Auf wiederholtes Verlangen
halten wir in unserer Niederlage Fraulein Beruhardiue
Strieder, Damenfriseuse in Pforzheim, Zerrennerftr. 6,
erster Stock, Haltestelle der Straßenbahnlinieam

Leopoldsplatz

am Montag, deu 4. u. Dienstag, de« S. Dezember-
von morgens 9 Uhr bis abends 7 Uhr ab.

Die 28 jährige Tätigkeit in
Behandlung sämtlicher Haar-
und Bartwuchsstörungen, wie
Ausfall, Schuppen, Beißen,
auftretende kahle Stellen,
langjährige Kahlheit bürgt

für gewissenhafte Beratung und Hilfeleistung.

Gl. Schuldert Loh», LwtWrt,
Gymnafiumstr. 21 », 1. Stock.

Renenbürg , 29. Novbr. 1922.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Nnna Maria Joos
sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen. E

Neuenbürg.
Ich bin unter

Nk. 72  Ml HB zttchttihueh
angeschlosse« .

Gleichzeitig empfehle ich neue

Fahrräder, Gummibereifung
«ud sonstige Zubehörteile.

»»»»»»»»O«« »»»»»»»»»»*»»» *»»» «»»» «»»»>»»»»

findet am
Donnerstag, de« 30. November 1922,

nachmittags 5 Ahr.
statt. Eröffnung der Angebote für Langholz um 4 Uhr.GcmcinSefat.

Saatgut.
Der landw. Bezirksverein übernimmt die Vermittlung

von Sommerroggen , Sommerweizen, Sommergerste und
Hafer zur Frühjahrssaat 1923. Bestellungen können nur
du"ch Vermitiluna der landwirlsch. Ortsvereme längstens bis
12. Dezember 1922 eingereicht werden.

Bereinsvorstavd : Kübler.

Delle
jeder Art werden zu den höchsten Tagespreisen gekauft,
ebenso gebrauchte

Mehl-Säcke.
Roktzial, Pforzheim, MslemWM

Telefon 268 L.

Sie brauche»
Rechumlgeu, Quittungen, Couverts. Prospekte,
Slaillteu, Postkarten,Zahlkarlen.Zahltagtaschen.
Ausklebeadresseu.Programme.Pisil-.Berlobuugs-
und Hochzeilskarleu. Tranerkriese. Trauerkarlen.
: : : Geschäftsbriefbogen. Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Enztäler -̂Druckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Mtmetalls
werden zu den Höchstpreise « «»gekauft:

Kupfer 800 ^ per Kilo,
Messing 600 „ „
Zink 450 „ „

„

Blechner bevorzugt.
Rottzial, Pforzheim, KlostermWgoffk k,

T - leto « 2« « ,.

Die kleioeo Aozeizeo
wie

Bei kaufe
und Kaufgksuche,

Mietgesuche und Vermie¬
tungen, Stellen.Angebote und

-Gesuche, Familim-An-
zeigen jeglicher

Art
erzielen weiteste Verbreitung und sicherste Wirkung

durch Aufgabe im

»Enztäler -,
Amtsblatt für de« Oberamtsbezirk Neuenbürg.

vLMLlldüle- - - kelrvsröll

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein

yezo'lörr - '4:

Durch Po»
»ud L .-u s-

^lehr. Wune im sonnten
bereits neu,
führung. ""t r-on höherer Ge.

Schlafzimmer-
viartchlll jungen nebmcn aü<

(1 Bett) zu kaufen gesnch, Mst-llen, '» N-uenbü-g
Auch einzelne Stücke werd,Mvem di« Ausiräger

gekauft. jederzeit entgegen.
Angebote unter UNO IH

a° ^ EnM -,E « K - '.°
Schwann.

Jedes Quantum

wem
(neuer und alter Ernte) k»
zu höchsten Preisen

Carl Wessinaer,

381.

Die

und Schnipsel, gegen
Vergütung zu kaufen gesui,.

Angebote unter k' 52863,
die „Enztäler"-GeschäftsM

Im Haushaltsaussc
Erklärung über die Fim
x Me die Ansicht, da
^schließe, gründlich zerst
K die Besoldungen der
Mltätigkeitsanstalten,
Besoldung ihrer Geistliü
Much nehmen, daß c

j Mgabcn völlig zu deck,
^bm sich in der Praxis

Hisin volles Versagen L
H betrage etwa 339 M

Der Begst

I-otle!
Vor einigen Tagen I

Wen vollständig einges
Misierium des Innern
Mng der Juristischen
Aschen wieder andere 1
j-lgen. Die größten G

bringen und der bi

ahls enorme Preise ß
Felle aller Art. Stallhos«
Felle nach Größe bis 156
und mehr. Legen Sie
Ihre Felle vor. Adresse aut- des Referenteni
schneiden.

E. Maifchhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim, Lindenstraße

Die §

in größerenu. kleineren Ws Ne drohende Not des ki
gesucht. Angeb. mit Preis
angabe unter ^ 100 an d«iusammenhängende riese
„EnMer "-Geschäftsstelle» Mich ein guter Boden,
beten. auf bessere Zeiten

sehen die Lage al

Köln, 29. Nov . Di
eine neue Bedrohung

natürlich wie eine Bomb
dieMöglichkeiten, die sicl
sm die Linksrheinlände
W Spannung erwartet
derbündler Smeets und
doincares stellen werden

Arbeitslosigkeit, das wer

Schwann.
Einen eleganten

ZricSrich Dann»
Pforzheim » Zerrennerftr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu- und Umarbeiten jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekannt A usfüguterbrung. Umpresse« von Damen- und

Herrenhüten , sowie Färben.

Kilvestor-Scherzartikel
Fsuerrverkskörper,

offeriert
nPakuv" G. m. b. H.. Neuheitensabrik. Karlsruhei. B.

llerrstzssts-
5Wei

hat zu verkaufen
Karl Geutner.

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hofen,
Zwiruhosen,
Engl. Lederhofen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel, sowie
samt! Sorten Schuhwam

' offeriert
^VvlutraiLl »,

Karlsruhe , Kronenstr. 5L
Ern alleres, braves

das auch Liebe zu Kindern
hat, für kleinen Haushalt
sofort gesucht.

Frau Oskar Schauster,
Kaufmann,

Wilferdingen (Amt Durlach

für die Rheinland«
Zaargebietes warnt zu
sstechungen, und je näh«
ttivache das Gefühl der .
schmVolke. Selbst in c

, natürlich ausgeschlr
mn sich des Unheils, da
Nsehr bewußt, um geg
Arteile das Vaterland

die Not allerdings
Mde weiter bei hauffea
»ieUmsätze in den Kreis
W lebhaft. Ganz Le
ieurtcilt man die Lage ä
linden Kreisen der inte
mn durchaus schwarzu
Am den Franzosen dir
Habens ebnen dürsten ur
Mschen Machtgelüsten k
bringen wird. Die Köli
Wen konnte, also die
" Mung " erheben §
iioWabsichten der Fran
a a.: „Die Rheinlands
Uch wie wirtschaftlich s

Balkanisierung von
kberschlesien ein großes
Me auf dem europäi
Volksgenossenvoneinan

drübm Deutsche, nn
wir, ob diese Pläu

Mchten das Schicksal, d
reitet werden soll, wird
Wen. Denken wir an
seiner Programmrede a
Md: „Die Regierung
Zutschen Gebiete des 8
Metes preiszugeben ."
Rheinlandewollen helfe

Gesucht zum sofortigen Em
tritt tüchtiges

Beuro»Pelikan,

LI. DL.
Heute abeud„Schiff".

Posttari
Der Verkehrsbeirai

mn unter dem Vorsitz
Wspostverwaltung sc
Erhöhung der Tarife r
mrnbrief 25 Mark kost
E 15. Januar eine we
Grundlage einer Gebül
Mm wird.

Herr Sti
Berlin, 29 . Nov . A

^ Reichspostministerc
M einige Ausführung
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